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A. Kirchlidte Gesetze, Verordnungen

und Verfügungen

Nr.1) Urkunde ü.ber die Veränderu,ng det Evan­
gelischen Kil'chengemeinden Bodstedt und
Zingst, Kirchenkreis Badh

Auf Grund des Artiike1s 7 Ab\Sl&tz 2' der Kirchen­
mdnung vom 2. Juni 1950 wird ;nia.ch Anhorung 
der .Bet,eiligten :folgendes heistimmt: 

§ l

Die Evangelischen der Ortschaft Br-eeewitz werden 
aus der Kirchengelillein<le Bodstedt. Ki-rC'henkreis) 
Barth, ausgemeindet und in clie Kil',cli.engemeinde 
Zing-st, Kirchenkreis Ba-rth, e:üngegliedtert. 

§ 2

Diese Urkun,de tritt mi,t Wirkung vom 1. April 
1968 in lraft. 

Greifswald, den 4. März 1968 

Siegel 

Ev.an�lisches Konsistorium 

Woe lke 
Vizepräsident 

E Bodstedt P:f.st. - 1/68 

Nr. 2) Kunstwerke und Einrichtungsstücke
Evangelisches K,onsistorium 
B II 608 - 9/68 

Greifsw,a1d, 
den 6. März 1968 

Die Kunstwerke und k'Ülnstledsch :und historisch 
widitigen Gegenstände in Kirchen ·und Gemeinde­
räumen sind ein wertvoller Besitz 'tllIISel"er Kkchen­
.gememden. Sie sorgfältig ·zu erhalten. :u:nd zu pfle­
. gen ist Pfli.cht j,eder Kirchengememde und: ihrer 
Amtsträger. 
Wir begrüßen es daher, daß das Ins>titut für Denk'­
malpflege Schwerin ein Merkblatt, das wir allen 

D. Freie Stellen

E. Weitere Hinweise
Nr. 3) Namensgebung

F. Mittt>Jlungen filr den kirchl. Dienst
Nr. 4) Zum Verständnis des Todes Jesu

16 
16 

16 
16 

Kir.chen,g-emein,d,en zusenden 'werden. heraU1Sgegeben 
hat. In dem Merkblatt sind di:e wichti@s,ten Grund­
sätze 'für die Pflege •des Kunstbesitzes :zusammen­
gefaßt. In An1ehinung daran �eben wir nachste­
hen:de Hinweise: 

A. HolzbildWiBrke und Olbilder

Vor Nässe •(feuchte Wärude) u'llld Wärme (Ofennähe) 
schützen. 

Entstauben 111:ur mit trockenem, weichem Pinsel:. 
Nicht mit Wasser oder Reinigungsmitt,el111 säuibern. 

Schädlings:befall ist meldepflichtig: Kreiisbauamt, Kon­
sis�orium. 

'HauS6chwamm nur durch Saichvens,tändige· (Schäd­
lings.bekämpfer) beseitigen l&SBe!l.1:. 

lf-folzwürmer dürfen nur durch RestaJuratorm oder 
von ihnen unterwiesene Pe11Sonen bekämpft werden. 
(An Gestlühl, Emporen u.sw. ohne Kunstwert ist In­
sektenbefall oder Schimmel-bildung -diurC'h Hyfutox 
noch Gehrauc:hsaniweilsung zu iJ:Jekämpfo:n. Ober den 
Kunstwert ents,chek1e:t das Irnfüuit für Denkmalpfle­
ge.) 
!ßlasenhildung oder Abhlättem. von Faroe ist dem
I.nstitut für Denkmalpflege zu melden. Ahgebro-
-chene Teile sorgfältig aufbewahren..

B. Metallgegenstände
_; 

Edelmet.all ;nur hi,it warmem Wa.sser, wei,chen ;Bfuis.ten 
und Feinwaschmitteln reini•gen. Nicht sch.euiem, 
kratzen odeT s,chahen. "" 

Zinngegenstände hei Kälte in geheiJzten Räumen aurf­
hewahr-en. 

Unter + 5o C ka.Illll Zinnpest (Zersetzung) a:uft:t'e­
ten, die .kaum zu bekämpfen i.s-t. Kierzenreste nich� 
abk-ratze.n. .sondem. durch Eintauchen in heißes Was­
ser entfernen . 

Gege.n&bände aus Ei1S>emguß (z. B. AltaT1euchter, Kru­
zifixe) nicht la{)kiteren I Bei Ros,tibildlllll@ Imstituit für 
De:nkmalpflege hinzuziehen. 
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C. W an.dmal,er,ei

Nich,t reinigen, abstauhen oder albwtschien, sondern
gegebenenfalls, durch Resitaur.atorein ,s,äuJbern la&s,en.
Vm gepl,anten Neuausmalu,ngen di,e Wände durch
Restaurat,Otfe,Il! auf verideokte,, ä1tere Malerei unter­
suchen la;s,s,en,, dem Jinstitut für Den;kmalpfLege md­
den. Eigenmächtige oder durch Handw,enker olme
,entsprechende Erf.�hrnn,g ausg,eführte Fr,ei1egurug,S1V,er­
suche führen1 immer zu Beischätdigung,en unid sintd
·deshalb verboten.

D. Glasmalerei

Reinigung V•O'lli g�mahen Buntfenstern nur durc�
Fachleute, nicht ,düwh Maler oder G1as,e:r.

E. Textilien

Reinigung älterer Stoffe, Sei1denl:!)ewehe, Stiok,ereien
u. ä. nm ,durch Fachleute. Nkht w.asichen, klop.f•en
oder bürsten. Bei ,der Aufüewahrnn,g älterer Gew,e­
be sind ,scharfe Knicke durch fünlegien von Wüls1ten
aiu& Seidenpapier pder :'weichem Leinen zu vermei­
den.

F. Papier

Gestorben:
Am 10. 3. 1968 im Alter von 65 Jahren Bauing·
n,ieur Kurt V o 1 km a n  n in Greifswald, l.an,gjäh1
ger bautechnischer Mitarbeit.er heim Evangelisch,
Kornsi'storium in Greifiswald.

D. Freie Stellen

D;ie PfarnsteUe Dramske/Rüig,en, Kir,chen,hei:s, Berge
w.ird ,demnädist frei. 1 Pr,edigt'Stätte. Pfarrwo
nurng b.e,steht a!US 4 Zimmern (eiruschUeßlich Ami
zimmer). Bewerbungen ,s,in,d a:n dais Evang,eli-&c
Konsistmium, 22 Gr,eif.swald„ Bahnhofstraße 35r
zu rkhte:n;.

E. Weitere Hinweise

Nr. 3) Namensgebung
D.ie evangeli,s,che Kirche zu PiuthlllS/Rügen hat d
Namen „Christus-Kirche" ,erhalten.

Ahe Bücher, Druoke usw. sin,d vor Staub zu schüt-
zen. Reinigung. nur ,durch Abs1taiuhen mit weichem F. Mitteilungen für den kircliliclien Dien
Pinsel. som,,t Fachleute hitnzuziehen.
�s,tgegenstände u:nd his.todsche Einrichtungsstüoke
(auch wenn .sie .schadhaft oder nU1r 'llloch in Teil-en
vorhanden si'lltd) dürfen nur mi!t :rnru&erer Genehmi­
gung und mit Zustimmung des fos1tH1ut.s für Denk'-

' malpflege verkauft, a:usgeliehen oder verschenkt wer­
,den, auch wenn sie anderieri Kiroherngemeilnde1n. über­
las6en werden. Unzulässig is,t auch dais Rortwerfen
,schadhafter Stücke oder von Teil1stücken ohne Zu­
s,timmun,g v,on Kornsi,st,ori1um und Insüt,ut für Denk-
malpflege.
Das ohengenannte · Merkblatt ,des fosititu!l'.& für Denk­
malpflege ist für <iie Unterrichtung der Gemeinde­
kirchenräte und Be,lrätc ,sowie aller ki!rC:hlichen Amts­
träger, bes:ontders d,er Küst,er und Kirchendienerr
basitimmt. In jeder Sakrtstei oder ün einem ande­
ren ge,eignet,em Raum ehrer Kirche iJSt ein Exemplar
gut sichtbar -aius'7Juhängen. ·
Im übrigen verweisen wtr auf ,di,e vom Kirchlichen
Kwu;,t.amt des Ev,angeli!&che:n Konsiistorilllm& 1955
hemus!gegebenien Ri,chtlinien für dile Gestahrnng der
lnneneinrkhtung '<}er Ki-rchenräiulme un,d der Pan.­
m,ente.

In Vertretung
Dr. Ka yse r

8. Hinweise auf staatl. Gesetze
und Verordnungen

C. Personalnatb.ricliten

Nr. 4) Zum Verständnis des Todes Jesu
Im fol�en:den v,eröffenfüchen wir eine Stellungnc
me des Theo1ogi&chen Au1sschims1s,es der EKU z1
V,erntän,dni1s de& Todes Jesu ,sowie eirue hi,ernuf l
zügli<vhe Entschließung 'der Syruode, di,e vom 9.­
Rebruar 1968 im Obedinhairns zu P,otsidam get.
hat.
W;ir bitt,en, skh mit diesen Am,,fühmngen v,ertri
zu machen. Es ist geplant, den Dozenten Dr. M
tin Seilis, in Naumbu!'g .auf ein-em Gen,er.a1konve
der voraussichtlich im Mai ds. Js. gehalf.e:n1 werc
-soll, über dieses, Thema spnechen zu lass1en. Er l
an den Beratungen des, TheoLogischen Au'S\5chus1
tieilgen,ommen und ·sich ber,eit erklärt, uns darül
zu r,eferieren.

In V,ertretull/g
Ku,sch

Z.um V,erstän.dnis des Todes Jesu 

St,ellungn.ahme des Theologischen Aussohuss,es 
.der Evangelischen Kirdhe d,er Union 

Berlin, den 28. Januar 1%8
Einl.e i tu ng
Der T.od J esu Chrtsti wurde von der ,christlid
Kir,che in der,en ganzer Ge&chtchte a1s Gottes He
tat für di,e Welt proklanüert. Daos gilt irushes
1dere von der Kir,che der Reformation., nach de
B.ekenntnis•schriften 1der Gla:uhe mit der V,erkür
,gung :des Krnu21estodes, J,eisiu st,eht und fällt.
W.orten 1und BHdern der Schrift sowie mit Begrif
der kil'chlichen Uherlief.emng wird ,seine Bedieut
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im Zusammenhang der Lehre v.on ,der R�htferti­
gung a,usgesagt. . So 'wi11d :z. B. betont, daß ChriSlius 
mit seinem ,eigenen Blut für iuI11Ser,e Sünden bezahlt, 
uns dur,ch 1sein Opfer erlöst, den Zorn Gottes lfür 
uns erlitten, ,uns v,on der Sünide U1I1id aller Gewatlt 
,des Teufe1s :bef11eit hat, '.daß SteJilv,ert11etJung, Genug­
tuung und V.eI1söhrnung ,dur,ch Jesu Tod �esohehen 
sind. 
Diese Redeweise, hei der die gienannfien Bilder und 
V.onst1ellungen oft BllbCh noch mit-ein,ander v,e·rbiunden
.un<l _untereinander ausgeta1.1JSoCht werden, i-st heute
. weithin unvenstiändlkh. Sie wird :z. B. a1s AUJS.drudk
einer ver.obje!ktivie11enden, :mythiologiisch pdiei meta­
physisch gefaßten Sühnetheori.e abge1ehnt oder _ zu
falsch.er Erhaulichkejt mJ.ßhcr.au1cht. Doa'h moderne:
Ve11S1lbche, di-ese Schwi,erig'keiten theologi•sch zu be­
wältigen, · führten in n.eue_ Aporien. So wtrd gegetrt
heutigen Deutungen, di,e ,si,ch darum bemühen, die
.Botschaft unter Aufnahme philosoph.is-dh-arnthropo­
logischer Kategori,en der Gegenwart auszusagen, der
Vorwurf ,erhoben, si-e wür:den dem Gehalt der i.iber­
ikommenen Redew,etse ntcht gerec;ht. AndeI'ers,eits
genügt es auch nicht, den Wortla'Ult der bi'bhsC'lien
Zeugni,ss-e, denen •die meisten der ,oben gena;nnt•en
-Begriffe und BHder entstammen, ledigli,ch zu wie­
derholen.
Es ist ,deshalb zti fragen, 'wie wir · heute von der
Hei1sbedeu,tung des Todes Jesu zu r-eden h.aheru
Müssen wir ,da:sseLbe w,ie dioe Väter IIIUii. doch in un�
serer Spr,a.che sagen? Köillilen wir es, ,ohne eLn an­
d,eres Evangelium zu ver.kündigffill?
Daß die Verkündigung des Todes Jesu ilm Nel\'en
Testwmernt •ein_en breiten Raum •einnimmt, :i!st unbe­
stritten. · N euer-e Exegese hat· uns frefü.ch gezeigt,
daß di,e neutiesitamentHch-en Zeugen bei der Deutung
des Todes Jesu b,ereitJs auf über-kommene Vorstel­
lung zurückgr,eifen, daß isi,e je nach· Situati-on oft
einen besti!IIlmten Aspekt hervorheiben, daß :sise;_ un­
te11schiedliche oder auch wi,dersprüichliche Aussagen
machell;. Es wird ·sogar :gesagt, daß JelS TJ'berliefe­
run�S'Stück,e · und �schi-chten_ ·,grbt, in denen der Tod
Jesu kei;n,e �)(plkite -Rolle spi,elt oder �him keine
Hiefä�hede.ub.1:ng zugetS,chri>ehen wiI'd. Auf Grund der
•exeg,etüschen: Beohachtungen stellt ·skh die Fra�e. an
der kein Pr,ediger vorbeigehen k,amn: In wele;lwm
theologi.schen ZU1samm,enha.ng wird der Tod J esu als
Heil,sereigni,s recht vertküil!digt? Die Antwort 1aube:t:

Der Tod Jesu wird verkündigt, 
w.eil Jesus Christ.us lebt.. 

1 

Doch WM heißt: J e&l.l!s Christ'Uls 1ebt? Die gegen­
wärtige Theologie :beantw,ortet diese Fraise von ihrem 
jeweiligen V:etständni:s des Neuen 'fostann,entes lhe:r 
un,einheitHch. 

Von ,einer P.osfüon ,aus wir,d das Pr,ä:d�kat cl,e;s Sat2ie1s 
.. Jesus Christus lebt" ,a.Uein nach Maßgabe des M­
storisch ,enkennhar,en irdischen LeheIIIS Jesu v,on Na� 
zareth verstan:den. Jesu iilruscheis Lehen wi.rd auf 
Grund -ältiester synoptischer Trndi1ton aiLs :einmensc'h­
li-ches Lehen .aufgefaßt, ,d:urclh das in einzi�rtiger 
Weise Gott für J8.Illder-e Menschen .uneii1!giesc'hränilct 
in Anspruch genommen wird, so daß diesen Me!k­
sch.en Gottesgewißheit alos Heiil widerfährt. J e&\.18 

.,,ereignet Gott". Ein Lehen, dur-ch daJS. Gott für 
allldere · Menschen derart uneing-eschränlkt in Alll­
ispruch- genoonmen w).I'q, vollzi-e<ht sich in die;-�er 
gottfernen Welt notwendig :a,J,s, Leidensweg. Jesu 
irdisch.eis Lehen wäre also ein „Kreuzesweg", audh 
dann, wenn dieses Lehen ni.-cht durch den Tod am 
Kroeuz beendet worden wäre. SolJ vo_n dem giestior-s 
benen Jes'I.IIS gelte1i, daß er -le:ht, dann muiß dais Prä­
dikat „l,eht" ·genau di-es aua&agen, Di,e durd11 J esu 
fodi,s,ches Lehen beanspruchte Geg•en:wa-rt Gottes. ,er­
,eignet ,si,ch weiter, inidem Meruschen di,e ,duI'ch Jesus 
v,ermittelte Gott-esgewißheH als Hcil au,ch j,e1:2'lt wi­
.derfahrt. Auf Grund solcher Widerfahrnisse _wird 
in :bestimmten, ikeinesw.egs in .allen neutestament­
Hchen Tr.aiditionen Jesu Tod zum Gegenstand chrii­
stol,ogisch,er Aussage gemacht, wekhe ;die als Heil 
,erfahrene Gottesgewißheit in das _Ereignis dieses 
Todes reflektiert, so draß der Kreuzestod Jes,UJ Heils-
hedeutun-g gewinnt. 

· 

Al&o: Der Tod Jesu kann Heil-s.oeideutung gewil:mel'li, 
weil das ird�s,che Leben Jesu über s,ednen Tod hinaus 
Heilshede.utung hat. 

Von einer an.deren Positiion aUJS wird .dais Prädikat 
des Sat2ies ... Jesus Christrns leb.f' auf Grund seiner 
all'S dellll Brwartmgshori:oont der Apokalyptik g,e­
dieuteten Auferweckung verstanden. Die Bedeutung 
der Auferwecku:ng- _Jesu liegt dann darin, daß sidli 
in ihr das in der Apokalyptik -erw.artete Ende der 
Geschichte vorweg . erei.gnet hat. Daimi.t erfolgt die 
esch.atoliOgische'Bestätigung des Vollmaichts,anspruches 
Jesu, der ,auf künftige Legitimation durch Gott an,­
g;ewies-en w.ar. Der Tod Jesu macht in .die'S1em Zu­
sammenhang die Radikalität diies,es, Angewi,e:s,ensei-I1Js 
-oH.enha:r. Im Uchte s,einer Auferweakung wär.e also
die allgemeine Bedeutung &eines Todes dann · darilll
zu suchen. daß der Tod durch ,das sltellvertret,ende
S;tmflei,den des M ,e n ·s ,c h e n Jesus fü� das m,en�ch,­
liche Dasein, seinen Gerich:tsicharnkt,er v,erlor,eil hrat
und di.e Hoffnung des Menschen über d,en Tod
hin:a,UL', ins Rech'.t gesetzt 'woI'den ist.

· , 

Dier en,1scheidende .i\hent Hegt hier also nicht auf 
dem vensöhneniden Handeln Go :t t e .s im Kreuz, audh 
nich'.t .auf dem Wi:iiken des vo;ö.st,erlicihen J.esu� als 
1s0Lch.eim, sondern .auf dem 'todüherwinderuden, di!e 
Endlichkieilt des ir-d.lischen Lehen,s- 'tran�endiJer,enden 
Er.eignil3 der Auferwecku1I1g J esu. 

Ohne be&timmte W.ahrh,eitsmomerute in dJiJeis,en Posi­
iion,en zu verkennen. die einre Fortführung desi � 
L'lpräches erforderlich. machen,, geht der AU1S.Schuß 
davon aus� daß das 'besondere Er-ei,gnis der Aufer­
&tehung die ei:klusive Heilshedeutung des Tod.es 
Jesu offenl>ar ,n;acht NiC'ht der iI'cHsiche Jesus 9der 
ein Jesuskerygma als solches, auah rocht <l:ie nur im 
,apokalyptischen, Hor.i2iont vers1arudene Auferweak:ung 
J,esu .als .c;:okhe, sorndern :der in die Lehensi��me:in­
&chaft ;mit Gott auferweckte Geikreu.zi:g,te gibt zu 
,erkennen, daß er lebt. Damit gibt ,er zuglei.ch sei­
nen Tod zu ver,steh.en. Die ·daraus sich ergehenden 
,Aussa�en ,weI1den in pen �olgeruden AUJSführ�en als 

· Stellungnahme des Ausschuiss,es entfaltet. ··

Di,e entscheidende Frage lautet: Wi.e :kann der Tod
dieses Ge-kreuzigten Heil bedeut,en?
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Der Anstoß, den dies,e Fr,a,ge ,enthält, kann dur.dh 
k,eine theoLogische Reflexi,on 'hehob.en werden. Die 
folg,enden Sätze enthalten kein,e -ers.dhöpfonide Kreu­
zestheologie, sondern stellen ,ci'n1ig,e uns,eries, Eradh­
t,ens entschei,dende Gesiohtspunikt,e zuim V,erständnts, 
der Krrnzeshotschaft 'herarns. Sie ,sind hewußt grund­
sät·zli,ch gefaßt, weil es urus ,darauf anlkann, die füeo­
logi,schen Grundfragen ins Liaht zu rüoken„ denen 
Pwdi�t und Unterweisung si-ch zu stellen haben. 
Hervorgegangen aus der gemeinsamen ArbeU des 
Ausschll!Ss,es, in welqhe die herettis. veröffentlichten 
Vorträg,e einführen, wollen ,sie die he�onnene ,Dis� 
kussion nicht a:hsalmeiden, sondern zur weiteren 
Klärurng dienen. 

I 

Kreuz und Auferstehun,g 

Der Tod ]esu wfrd verkündigt, w,eil d,er Gekreuzigte 
lebt. 

1 
In, der Auferweckung Jesu von den T,oten oH:enbart 
sich Gott ,als der, der dem Gekreuzigten Recht gibt. 
Der am Kreuz Ges,torbene ist in der Kraft Gottes 
so da und wirksam, daß man .v,on ihm B,aig,en muß, 
,,Er Lebt". 
Zlwischen dem Ereignis deis Todes Jesu ,lllnd <lern 
Er,eignis seiner Aufens·tehung von den Tot1en herrscht 
a1so ,eine einzig,artiige Relation, ,die v,erb1et,et, ,das 
eine Ereigni,s, von dem ,anderen isoltert zu s,ehen. 
Allein die T,at der Treue Gottes JJ,egrürndet ,die .Iden­
tität des, Auferstandenen mit dem Geheuzigten. 
In di,eser 1dentität · des Aufers.tandenen imit dem Ge­
kr-euzig,ten definiert sich die voim iPdisdhen J.esu:s 
v,erkündigte Gottesherrs-chaft a1s die Ma,cht der Liebe 
Gottes, di:e in der Ohnmacht des Gekreuzi:gten tri­
u,mphi,ert. Es ist die Lielbe GotteJS;, die sidh .am 
Gekreuzigten als lebendig machende Kraft der Auf­
erweckung erweist. 
Der für ,sich genommene Tod Jesu von Naza.::e!ih 
iist als da,s, g,ewaltisarne Ende dieses Le:berus der mehr 
oder weni.ger großen WiH,kür menschli.qher lnter­
_pr,e1lation prei,s.gegel>en. Der Tod als -solcher ma,ciht 
stlllmm und ist stumm. Ein toter J eisus könnte ,sich 
nicht da,g,egen wehren, daß unan ,s,ein -gewaltsames 
En1de ,am Kreuz als Scheitern seineis Lehens -oder als 
Erfüllung ,&eines Lehens interpreti,ert o,der -aber al,s 
für die Bedeutung ,s,ein,es Lehe111S irne1ev.ant,es. Ereig­
nis behauptet. Ehens,o könnte eine für 1S1idh genom­
mene Auferstehung sich nic,ht ,dagegen wehPen, als 
ein :beglaubigendes. Mira:kd oder ,als e:in, den 1'.od 
J,esu :als ibloß.es, Dur,chgangss,taidi'UIIIl einfadh hinter 
sich 1ass,erudes Geschehen imißverstaruden zu werden. 
Die ,Aufens:tehu;ng ,ails ein :heS1onderes vom Lehen 
J,es,u _ll,rnterschiedenes, Ereigniis kann niiciht a'llf ein 
hist,orisdhes .Faktum reduziert we11den. S1e darf aber 
auch ,ni,dht ;ls Reflex1onspo.stu1at �m Zusammenhang 
der J:lrinnerung an den hiisitorischen Je:siu:s mißdeut:et 
w,erden .. 
So w,e,nig ,der lebendige J e,S1us Christus s,einen T,od 
einfach 'hinter ,sich läßt, sondern vieLmehr al:s, der 
Gekrnu:zi

1

gte leht, iso we,nig kann die in ,d,er Kraft 
der Aufer.stehung J es1U gesdhehende .V,enkündi�ung 

des Todes fos'll jemals üiberhoten wePden. Denn d 
Tod J,es'U wird verkündigt, weil J esrns Christu,s I e'l 
Und indem Jesus Christus leibt, oHenhart sich, d, 
er ,für um, star'.b. 

Die Be,deutu,ng das Kneuz,est,ad,es J,esu wird e1 
dur,ch _s.eine A.uf,erw.eokung ,erschlossen. Die \11 
kündi_gung des Auf erstand,en,en bezeugt, wer der G 

kr,euzigte ist. 

2 
Die Auferntelmng Jesu Christi macht ,di:e von Jes 
in ,s-einem il'dis,chen Leiben verki.irnd1gt,e Herrsah, 
Gott,es- im Gekreuziigten .sellber ·offenbar. Dara 
folgt, Der irdische Jesus ,ist ,ni,oht zu versitehen oh 
den lebendigen. Gott, der seiner,&eits nichit zu v,1 
stehen ist ohne den Gekreuzigten. Der Kr,euzest 
kann also weder als ein -das Lelben J esu abschl 
ßenides, noch ,als -ein von ,der A1ufer:stehung Je 
überholtes oder gar rückgängig gemachtes Ereig1 
ver,st,a,rnden werden. Als der Auferstan,c:Lerne ist c 
Ge.kreuzigte nicht nur der Gekommene, ,sonidern i 

glekh der, de�sen Kommen in Herrli,chk:eit wir , 
warten. Kreuzestheologie ist immer auoh E:s,ohatoi 
gie, Eschatol,ogie ,gründet .in der KreuzestheoLog 
Alle theolog1sche Erkenntnis imuß beim Kreuzest 
Jesu ei:ns,etzen. Sie k.ann ihn ni-cht al:s. e�n füeig1 
urnter anderen in ,der Reihe h,ei1sg,esahLchfüch l 
ordneter Vorstellungen (wie Pmeexistenz, Inikar1 
ti>on, Kenose etc.) verstehen oder ,seinen Sinn " 
dem Schema der ahkiwhlichen Zweinaturenl,ehr-e i 

leHe:rn. Sie gewinnt das rechte V,ers1tärndnLs s,old 
und ,anderer Glauhens,aus,s,agen n:ur iim Zus,amm, 
hang mit dem Verständnis des Kreuzest,odes Je 
Der Zusammenhang von Kre,uz und Auf,e,rst,eh1,; 
T,esu • Christi ist d,er ei.g1e.ntlichie Sd,hlüssel für l 

\1,erständnis des irdischen J,esus und des Christ, 
zeu,g,nisses .der Gemeinde. 

3 

Daß Gott,es lebendig machende Liehe ,steh im Tc 
J,esu als Gmnd des Heils ins Recht ·setzt, B1tellt < 
Er,eigni,s, des T,o.des J esu 'in ein positives und , 
gI,eich kritisches V,erhält:ni:s zum Alten TestamE 
Im Neuen Testament wird bezeugt, daß 'fod u 
Aufer,stehu:ng J,esu „nach den Sohriften" geschc1 
sind. Di,e sachHche Not1W,eI1Jdigkeit einer vo\IIl Ne1 
T,es�ament her zu v,ollziehernde11 Auslegung des, Al 
Testamentes ergibt sich dar.aus, daß das Gesetz , 
Alten Testaimentes die Hinri-chtun,g Jesu Legitimh 
und .seine V,erheißung ,mglei-öh llffi Tode J,e,su ,erf, 
,wurde. Somit ist das Ahe T,estament zuim notw 
digeni Kontext der V erküI1Jdigun,g des, T,octes J, 
g,eworide:n,. 
Der neut,esta,mentliche Bezug auf das Al,t,e T,es,tam 
,erschließt si,oh als,o n1cht in der Feststellung, < 
einzelne Weissagungen in J e:su Leiben, StePbe:n 1 

Aufor,stehe:n, erfüllt werden, :bzw. daß J,esUJ Lefa 
und Suer1hen nur das ,char,aikteristis,ohe Beispiel s,e 
für •das .Schi,oksal, da:s der Ger,e.dhte Gottes im ei 
W,elt ,der SüI1Jde unauswe�chhch erleiden muß b 
daß J,esu Leiden und Sterben nur die Bewährur 
probe für den Erwählt,en Gottes vor seinem Eing 
in di,e HerrHchikeit Gottes seien. Gemde, i:n,c 
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Heilsv,ors!eHungen und -erw.artungen I:sr.aetls 1am Tod.'! 
J,es•u :z;er,br,echen:, offenbart sioh vi.elmeh.r dte im Al­
ten Testament verheißene Genecihtigikeit Gottes als 
sein heilschaff:endes Handeln, das sich im Kreuz 
Jesu Christi voUzieht. 
Das Alte Testament ist n,otw,e�;dig1er, ·ab,e,r erst vom 
Neuen Testament her sich auf sdhließender Kontext 
d,er Kreuzesb.otschaf t. 

II 
Kr,euz .als Reils

t
,eschehen 

Der Tod Jesu wird v.erkündigt, 
w,eil der Gekr euz,i,g t,e lebt. 

1 
Der Auf.erstandene wird als Gekrell!Zigter v,erkündigt, 
weil in Jesu A:uf.erweckung s-ein Tod .als Gottes Tat 
oHenhart wird. Gott, der dunch die Auferweckung 
J,esu d:en Gekreuzigten iris Recht :setzt, ·w,ollte, daß 
Jesus dieS1en Tod stirbt. Ton Kretl:liestod J e&u off.en­
bart Gott, wer er ist, GoH für ,den Menschen. Zu­
gleiich off.enhart ,er hi,er, wer der Mensqh ist: Der. 
der n;ur als Mensch dieses Gottes wi:rikli,qh Mensdh 
sein kann. Im Kreuz Jesu Christi er.eignet sich die 
Selbst,definiüon Gottes und die Defindti,on des, lVIen,­
schen dur-cih Gott. Weil Gott iom Kr,euz Jesu Chri:sti 
siich als Gott für d.e;n Merus,ahen bestimmt hat, 
darum kann weder ,ein metiaphysisd1,er Theismus den 
Zu§a.ng zu ihm ,er.schließen, noch ein atheistischer 
Hiuma.n.isnms den Zugang zu ihm verw,ehren,. Weil 
Gott im Kr,euz Jesu• Christi den Menschen als ihm 
gehörend bestimmt hat, d:anum kann keines unserer 
Menschenlhilder den Anspriuoh erheben. :rue letzt� 
gültige Wahrheit iiher ,de,n Menschen aiuszusagen. 
Wo wes, eingesehen wird. erweisen sich :unsere mit­
gebnochten Begriffe und Vorstellu'Ilgen von Gott unid 
den Menschen als unzureichend. Gott ermächtigt 
'llll!S, in der V.eiküI11digung ,des Kreuzes J esu Christi! 
ihn als Gott für -den Mensdh.en .:ziu proklamieren und 
den Menschen als 'Men:sc;hen für Gott :ziu reklami,e­
ren. 
Diese Verküil!digiung ist 'im GehorsBIIIl gegenölber der 
Schrift immer n,eu zu wa.gien: s,ie erfolgt, wiie schon 
im Neuen Testament, nicht in einer ein für allemal 
festgelegten Sprache. Älte11e Uherlieforung u:nd neue 
Formulierung können si,ch :dahci ergänzen, ahlösoo, 
k,orrigi,eren, vi,elleicht s,Ögiar 'w.iderspreqhen„ Rechte 
Y.e11kÜilldigung des Todes J esu geschieht im verant� 
wortli,chen Bezug auf ldi,e Situation ilhrer Hörex. Das, 
in der Knl'lft aes Heiligen Geistes wirksam werdende 
Wort Gott,es .ist k,onikr.et. 
Das Wort vom Kreuz ist die Verkündigimg des 
wahren .Gottes und :der W ahr'1ßit üb.er den Menschen 
in einer immer n,eu zu verantwortenden Sprache. 

2 
Weil si,cli, in ,der Auf.erweqk:ung JesQ Gott,e:s unauf-
1ösli,che Einheit mit ,dem Geikreuzigten ,of:f.enbar,t, 
idarum ist Jesu Tod nicht nur .ein exemplarischer 
Aikt menschlichen. Ge.'horsams, sondern Gott selbsit 
unterwirft hi:er s,einen Sohn :dem Todesuateil unid 
Todesgeschick, :da:s wir als Feinde Gottes verdtent 
haben. Er offenbart .am Kr,euz nicht nu,r, was uns 

g,erechberweise zukäme, sondern er s,elbst legt hier 
auf seinen Sohn, was sidh j,eder Sünder durch, seine 
Schuld zugezogen 'hat: Den Fluch, ,der ihm jedes 
Recht vor Gott aiherk,ennt, und ,den Tod, der sein 
Dasein ajuslöscht. Im_ Gehorsam s.eines Sohnes hat 
er das v.or ihm1 sel:bst lunid für di,e Mensdhen Genü� 
gernde getan _und so a�s reiner Gruade un9e11e Schuld, 
getilgt. Gott tritt 'für uns Gottlose ,ein, i-I11dem: Je­
,&us !Christus .an unsere Stelle triitt. Da.dn er:eignet 
skh Gottes Ger,echtigkeilt, d,ie Aufrfohtu.ng seines 
Hurndes, mU :dem Menschen, die V,ersöhnung der 
Welt mit ihm selbst. Nicliit Got!t wird hler dur,ch 
einen Dritt.en ver.söhnt, ,der an SteUe des Mensnli.ein 
ihm Sühne erstatte,t, um ihn umzustimmen, s,onidem 
,er selbst ist in J,es:us Chrilstus der di1e We1t Versöh­
Illeil!de. Dias Gott dam fähig ist '- di,ese duroh. kei� 
Illen metlaphysisch,en Gottesbeg�iff :ziu fassende Mög­
lich!Qeit, .sein Gotts,ein in dies,em Menschen, s,eine 
Hoheit in ;diies,er O'hnima,dht, seine Herrschaft in 
solcher Hingabe zu off.enharen - , i'st der Grund für 
die Pr,edigt der universal,en und lbedingungs1osen) 
Versöhnung. 
Das Wort vom Kr,e,uz .ist die Botschaft von ·d.er im; 
Kr.e.uzesto'd Jesu Chr.isti ein für ,allemal g,eschehene!n 
V,ersöhnung Gott.es mit .allen Menschen. 

3 

Im Wort vom Kf\euz läßt Gott ibe:lieugen, daß. Jesus 
Christus desihalh .dien Kr,euzest,o,d g,estorhen iisit, weil 
Gott hi,er den Menschen r,eflten und richt,en, un,d :ihn; 
so zu seinem wahr,en Sein ibring,en wollte. Im Kreu­
zestod Jesu wird der Me:Illsch gerichtet. weil Gott 
im Tod ,des Einen, der an unser aUer Stelle trat, 
das Sein des Sünders unwiderruflkh unter seineIIll 
Zorn viergehen ließ. Im Kr•eiuzestod Jesu. wird der 
Mensch ger.ettet, ,weil Go<tt iim Tod des Einen, der 
,au .unser aller St,elle trat, allif .sich nahm, w.as1 wir 
vm Gott :und Menschen verschuldet haben, um UI19 

daidurch di.e Gabe seiner Gerechtigik,eit zuteil werden 
zu las,sien, Das wahre Sein des Menschen hat also 
i&einen Ursprung in der Ger,e,chtigkeit Gott•es, die 
den :Menschen ,durch d.as an Christus vollzogene 
Gericht und die in Chri.stu,s v,erwirklichte Gnade 
zum Leiben brirngt. 
Gott bietet die in Chr:iisti Tod ,ges,cp,ehene Ver�5h­
I11ung allen Menschen an .. Sein Angebot! ruft zur 
Gmneinschaft d:er Gla,ubenden. So üherschr,eitet es 
alle von Menschen gesetzt-en Gren2'len und macht 
die V,erkündi,gung des Todes J.esu, zur Bitte Gottes 
an alLe: ,,Lasset euch versöhnen mit Gott!" 
D.ie Kreuzesbotschaft ist das rattende Ta Gott.es zm11
Sünder, zuglefch se'in ridhte:nd.es Nein üb.er die Sünde
u:nd so das Angebot des Leb.ens aus der Gerechtig­
k.eit Gottes für alle Menschen.

III 
Kreuz und Verkündigung 

D.er ro:d l esu wird V ,e r k ü n d i g t '
weil der Gekneuiigte lebt. 

1 
W,enn di,e Kr,euzigung Jesu Ch.dsti n:ur fün Zusa.m­
menha.Illg mit der Auf.erste'hung recht v•ersitanden wiird, 
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.so kann weder diie l\mm einer ibloßen :Be:cichterstat-­
tung üiher den hist.orisdhen J esuis.. und siein E.n.de, 
nooh erne rational: i kon.struiel'ende Bewet'!!lfiihrun,g 

über die Notwendigikeit un&er-e� .. Loskaufung" echbes 
G181Ubensverständni.$- vermitteln. Di,e a-usführlic'hien 
.,Passi.o:rnsheriohte" der - Evangelien sillld_ ber,eits ibe­
ke:nnehde LeidenserzäMungen, Deutungen im Lichte 
des Alten Testament,e:s, V.enkündigu,n,g des Todes ci-
11es Menschen als Gnadentat Go1Jt,es für alle. Der 
hiis11orisdhe Tatbesta;nid is1 im -einzelnen nur D10ch 
schwer zu ,e:rmfüelri, der Bericht ist ganz vom Be­
,kenntniis geprägt. Di:e _ Verkündigung -des Kr,�u�ea­
g-eschethens will nicht Antwort geben auf die Frage,. 
wie es -eigentlich 'war. Die Botschaft vom Kreuz 
,entfaltet nicht· eine :humane J;dee, ,ste ist ni-c1bt Miit­
teilung einer allge�Iien Wahrheit, siondern si.e gibt 
Anteil an der Wir,k!ichkeit des, Heils, fadem Chri,­
-stus ,dur�h uns spri,Qbt, �.Lrus.set ,weh versöhnen mit 
Gott!'' Diese Realp�äsen,z Christi in P1:ed.iigt. Taufe 
wd Abendmahl, die' .sieiilie:Il. 1iod UillS a1s HeilSt zu� 
eignen, ve1'.bürgt ,d!ie

0 
0

Gege111Wart und die Gewißheit 
ides Heils. Der A�tel. Paulus läßt ,erkennen, daß 
die V eikün:d.igung :der Veroohnun,g unt:r.erunbar zum 
He'i1sgesche'h,im vo-u:.·�r-euz- und Aufers-te'hung hinzu­
,gehört, nidht -etwa•s ;;\.diditives .ist. Mit -dem Hören 
der Verkündigung e-:reignet sich bereits Heil oder 
Gericht. 
Die Proklamation ä�s Gekr.eµzigt,en ist weder histo­
rischer Berioht n,ock,rational.e Be,grürulung der Heils­
notwendigkeit des K.neu�es, SO;ndrern Zuspruch des 
Heils, . So .ist die· Pr,edi.gt �lbst eschatol<)gisc'h,es 
Handeln Gott.es. · 

2 
D� Wort vom Kre�z will niicht .n,ur _ als Le!hre · .aik­
zepti-ert oder alrs- Theone bejaht werde1n, sondern als 
Gottes Jreisprecheriicl,es Urteil ,erwartet es Glauben, 
d; :h. v.ertr,aiuende Annahme .der v.on Gott ge.sichenk­
ten. Versöhnung. - Il� im Wort vom Kre.uz zu uns 
rede:nclren Gott glaul$,en, heißt, Gott darin Recht ge­
lben, daß wir als Sünder al1e:in von Gott gerecht­
fertigt werden. Nyf _ der Gla:u/be enkiennt iJm Kreuz 
Jesu Christi die i;i/eJQe :Gottes zu dem sdhiuldiigtm 
u:nd verforen,en Me�.schen. Wie dadur-cih j,ede Vor­
leistung und Mitwir,Jcung des Menschen, aru,c,h, iJn Ge0 

stalt einer selhstigeWählt-en Demut, IJiU1S,gesdhJ,ossen 
i.st, so auch. j:ede _ hiili@e - Gnade, die ni,ciht 7lU: Umkehr 
u,n<l Gehorsam fü'hrt, lin Gla;UJb,en Laben wir n'icht 
mehr Ull!S .sellhst, �dern dem, der für .ums gekreu­
zigt ll.Il!d aufer.stancl,en •ist Di.eses Für-Chri!stuis-.Jeihen 
k,ann nur in -der Kr.emesnachfolge geacjh:ehem, d. h. 
in der Verl,eugm.1ng 

• 
un.ser sellis,t und. Jrrn Ertragen

UD1Serer Ohl'lmacht; i11mit�en der Welf. Die Gewiß­
heit der V,.ergebun1g; sdhl'ießt zuigl·ei,qlJ. ,di,e Hoffnung 
.aüf die VollenduD1g der neuen Schöpfüng eitn, die 
mit dem Leben des: Gekreuzigten ,angebrochen iist. 
Dier Heilstuf '.de1< 'Kr.e:uz.esbotschaft kann nur im 
Glau/um als das. i��htf,ertig_ende Qrteil Gottes ange­
nommen werden. das uns zu g.ehorsamer Nachfolge 
des Gikreuzigten und fUr Hoffnung .auf die Voll­
e.ndu11g ermächtigt. 

3 
Der Mensch ist voh si-ch .aJUs. .rtkht fähi,g, im Ge­
kreuzigten den aUe1nigen Grund ,s,e1nes Heils zu er-

kennen und anzuerkennen. Die Wahrheit der Kreu­
zesbotschaft erschl1eßt 1Skh nur, indem Gott selbs'.t 
durch dell! Heili:g,en Geist den Gla;uben wirkt .und 
die Gewißheit der V e11�e'bung der Sünden seihen.kt. 
Ger.ade 'durch die Heil&botschaft vom Kre.u2 erkennt 
der Men.sch seine eigene VedoJ.1enJhei-t, und nu� iln 
der Erkenntnis s,emei- Sünde als Ungla.uibe UD'l,cll Uru­
gehoroSlin1 begr,eift ,er - das Kreuze.sgasdhehen a1s Heil 
DaJS Wissen des· Menschen um sei'Ille Selhstentfrem­
dun·g, um die Verf,ehb.1.g sieiner Eigentlichkeit, <lM 
Fr.age ,nach dem Srnn der Goocihiichte körmen fü1 
,den Glauhen zu Zeichen der Not werden, di,e durcl: 
die Kremz;esibotsch.aft - aufgedeckt wird. Man, kam 
· jedoch nicht von- dorther den Schlü.ssel der Theolo
gie amd da'S, umfas,sende V,er.stehensprrnzip für d11
Chri.stusbotschaft gewinnen. Da;s Wort vom Kreuz
das sich /dem Gla11Jib1en als unahwei;slhar gültig er­
werst, ist für .den ,Un,gl.aruihen, den auch ein Chrios­
nie hinter ,skh hat, stets_ Är.g,er.nis und 'forheit. DL,
Bot,s;cha:ft, daß in Christi Tod das, Leben, im Kr,elli
cliie Gnade \si,ch of.f.enhart, hat den Anschein de
Unzumutihaikeit Keinie unser-er immer notwendige1
,exeget.iosch�herme:neuüsc:hen und systemaii,s,cih„theolo
g1schen Bemühungen um das V,erafäilldnis der Bot
;s,cha:ft können und w,ol1en den Anstoß der Kr•auzes
!hotischaft beseitigen.

Daß Gott Herr über die Wirkunf, &eines W..orte.
bl,eibt und in W.ort .u.nd Sakrament das H,eilsg,e
schehen aud,h in uns durchsßtzt. ist die b.efr.eierul,
Gewißheit des Pr.edi&ers und der Gemeinde.

IV 

Kr,euz µn,d Nachfolß.e _· 

Weil der Au/.ersta11den,e als der Gekreuzigte verkün 
dißt wird, darum ist Teilhabe an seinem Leber, Zil-4 
gleich Nach/ olge im. Zeichen s.ein.es Kreuzes.

Im Glauiben an den · Gek11eiu2itgten gewinnen wir Ar. 
teil am Leben Chr�1tl, -dessen Off.emarung in Hen 
li,chkeit 'Wir erwarten und aus d$ssen Kraft wir li' 
der Nachfolge des Geikr-euaj,gten schon jetzt lebe1 
D.am;it wird unser Lehen in allen .seinen Beziehunge
�n danik,bares und �ehorsames Lehen ZIUI Bhre Go
·tes, Gott-es Fr,etspruch im Tode Jesu Ji.efreH ZUJ
Dienst an seiillen Ges,chöpfen. Dieser - D1enst ori-er
tiert si,ch daran, daß Gott im v,er:sölmenden, To
J esu stellviertJ.1eteI11d für aUe Menschen ,g,ernug geta
hat. Reohter Gehor.sam nöt,igt. j,ederneit neu ZJU, pri
fen, was ,der WiUe Gottes i.st. Wir heben einigt
hervor, was uns heure ihedeutsia:m ,ers.aheint.

1 

Durch--_ Chrfätu.s vor Gott vertr,etien, sind wir befre 
von deyn. Zwang, uns seihst zu .rechtfortd.gen und 2 

bestätigen. Damit habren wir dile Freiheit empfa1 
,ge:n;; 
eigene - und kollektiv-e S.chiu1d einzugestehen, statt s 
z.u verberg,en, ahzustreiten. zu hagatelliisi.er.en od. 
fremde Schuld g,egen -e1gene· au:fzur,echnen; 
die eigielllen Leistungen und d&s sozial,e ;Fr,estige nie 
mehr zum Kriinerrum für Sinn uD1d ,W,ert des, Lebe1 
zu ma,chen, 
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für barmherziges V,e11stiehen ,uI11d Zurechthelten ei:ni­
:z;utreten, wo, Schuldigg,eworc1ene gnaidenl,os, und sdhs,t­
gewcht v•erdammt werden; 
ber,eit zu s,ein, .auf ,eigene Rechte zu verzi,chten und 
uns, für das Recht der Entr.echteiten eirn21rns,etzen. 
W,eil Gott im TOde J.esu an di,e St,elle der Verur­
teilt.en tr,at, hab.en wir für me,nschlidhes Lebensrecht, 
für Barmherzigkeit gegenüber .den Schuldigen einz.u­
tr,et,e,n. 

2 
In Chr,istus mit Gott vers.ö'hnt, siilJd wir heruuftragt, 
die durieh vielfältig,e Urntiers.c:Mede -und Gegensätze 
getrermt,en uilJd gegieneinrunder ,st,ehenden Mernschen, 
soweit wir nur können, zu v,e11s,öhnen :urndi damit 
zum gemeinsamen Tun des Guten zusammeil!Zl11brin­
gen. Wir h,ahen di,e Frdheit empfangen, 
der Diskriminierung weg,en rassischer, s:0ziale:r und 
iweltans,chauLic;her Unt,erscMede zu widerstehen; 
,den Inler,ess,en urud Denikweisen a:nderer v,erstehend 
gerecht zu wer,den u•nd d�e Geg,ensätze zu versach­
lichen; 
Gmppeninter,essen entgegenzutr,eten, wo sie ruuf K,o­
sten, der Gemeinschaft durc;hgies,et:z;t werden; 
jeder Haßpmpa,ganoo entgegenzuarhe,it,en, alles, was 
zum Krieg verführt, .ahzuiba:uen, aHes, was :llum Frie­
den führt, zu för,dem; 
jeder priillzipidien Unv•er•söhnltdhkeit die Bitte um 
Versöhnung entgegenzuset2Jen; 
über ,al1e .irdischen Gr,en2Jen hi-I11Weg ,die Hrnders.chaft 
der ,e.iruen Gemeinde Jesiu Christi :festzuhalten und 
zu he•stätigen. 

We,il Gott im Tode Jesu die Welt mit sich versöhnt 
hat, haben wir in ein,er ze.rstritf.en.en Welt für Ver­
söhrwng einzutreten. 

3 

Dur.eh Christ;us in die Kindschaft Gottes versetzt, 
haben wir ,den zum V at,er U!Il&eres irdi;s,dhen Lehens, 
dier alles, in Händen hat, und sind befreit VIOTil der 
angstv10llen Sorge um unser ,eigerues, Lehen. Wir 
haben die Fr,eilheit ,empfangen, 
U:ns ,an der politischen Arh,eit zur Bes,eiti,gung v,on 
Mißständen in eigerner V,er,antw.ortung zu beteiligen, 
alle Bemühungen zu unterstützen, ,di,e Aus.heutung 
der Schwächeren ,durch dire Stä11k,eren zu v,erhindern, 
den Ver.antw10rturngsra:um des M,ens,chen zu ,erwei­
tern, -soweit ,es im Rahmen ,des Gesamtwohls mögHoh 
und dienlkh ist; 
.in 'U'nseren j,etzt r•ei,chen Vö]kern ,ang,esk,ht:s der dw­
henden Gefahr ,einer HuI1Jgerkatastr.ophe in der Welt 
z. B. für die notwendi,gen, mögli,cherwei,s,e ,eins.chnd­
den1den Eingriffe in Wirtschafts:s.ystem und Y.ertei-­
lung des Soz1alproduiktes •ei'nzutreten, di,e zur V,er­
hfüung jener Katastr-ophe erfol"derli,ch sind;.
unser jeweiliges GesellschaJtssys:t,em ,dararnfüin zu 
prüfen, wie in ihm gerechte V,ersorgu�g aLLer g,e­
währleiste't urnd die Wi.ir-de des Menschen gewahrt 
we11dcru kann. 

W,eil GoN im Tode ]esu Christi für das Heil d{Jr 
Welt genug get,an hat, können wir njcht geniug für 
das Wohl der Welt tun. 

Weil ,die Kirche durch das Wort vom Krewz be­
gründet ist, dar,um hat sie in allem., wa:S: si,e i,st uilJd 
t1u't, aus diesem Wmt zu leben. Sie hat ni,cht nach 
Ehre vor rder Welt zu tr,aJC:hten, sondern i:hr,em Herrn 
urud so .auah. der Welt zu dienen und sich die für, 
diesen Dienst n.otwe:ndige Gestalt und O�dmmg zu· 
,geben. Si,e kann ihre Ins<ti'truti,on u1rnd OrgaJni'siatiron 
nicht al,s Selhs'tzweck verstehen und keine der Kreiu.­
zes:hotsoh.arft widersprecherude Arutorifät und Ma,d.ht 
heanspmahen. In einer Welt, die das Evan,g,elium 
;ablehnt ,oder für ihre Zweake gebrauchen möch'te, 
h;at eine Kir,c'he, die ihrem hlllftrng treu 1st, �U 
Wi,cl:erspmch und Feinds.chaft zu rechnen. Sie darf 
,si,ch weder durch Lockung noch dur.ch Drohung da,­
ziu verleiten: Las,sen, Jhr•e Solidarität mit d,er Wd't zu 
verleugn,en oder s,i,oh .fhr,er Fremd'lings.chaft zu: s·chä­
me�. Wenn sie da,s Wort vom Kreuz predig't und 
bereit Ist, ihr Kreuz auf sid1 zu neihmen, dann 
braucht s,ie um ,iihre Wfrkung ntcht hes,orgt zu sein. 

Entschli,eßung der Synode 
zur Stellungnahme d.es Theolog:ischen Aussohusses. 
Der Rat der EKU hatte den Theo1og1sd1en Auss,chuß 
beauftragt, eine Hilfe zum Ver,sfänd:nrs des T.odes 
J,esu für den Dienst der VeJ.1kün.diJgl]ng zu er.arbei­
ten. Nach dreiein'.halbjähr:iger Arhett Iegt der Aus­
schuß seine .am .28. Januar 1:968 von 'lhm verab­
schi,edete Stelhmgnahme der Synode vor. 
Unter dem Leitsatz, ,,Der Tod Jesu wird v,erkündigt, 
w,eil ;der Gekr;euz.igt,e lebt" hat ,S1toh der Threolo­
gis,che AU1s:schuß, dem Theofogen v,ers,c!htedener füoh­
tungen .angehören, das. ap,o,s,toli:s,che unrd r-eformato­
ri,sehe Bekenntnis zu Jesiu:s Chr.ii&t'l]S ,al1s dem für ;uns, 
Gesnorhenen und Aufersta,rndenen .neu Zlll .e�gien ge­
macht und überzeugend darges1telJt. An@esichts der 
Erört,erungen, die heute fa Kfoc'he un,d The,oLog�e 
üb.er ,d&s rechte Verständnis dies,e,s grundlegenden 
GLauhenisartikels geführt wer,den, ist diese Stellung­
nahme eine wes,enüi,dhe Or.terutiemngshillie. 

Aus den Leitsätzen heben w:ir lherv10r: 
Die B.e,deutJung d,es Kreuz.estodes Jesu wird ,erst durch 
seine Auf,erw,eckung ,erschlossen. Di,e Verkündigung 
des Auf.erst.anden,e,n b,ezetugt, wer .d,er Gekreuzigte 
ist. 

Das Wort vorii, Kr,euz ist die Verkündig,ung des wah­
ren Gottes .und d.er W,ahr,he,it üb1er de;n Menschen 
in einer immer n.eu zu v,er,antwor,t,enden Sprache . 

Die Kreuz.esbotschaft ist .das rett,e,nde Ja Gottes zum 
Sünder, zugleich sein richt,e,ndes N,ein über die Sün­
de und so d,as • Ang,ebot des Leb,e,ns aru.s der Ge­

rechtigkeit Gottes für aUe MensdJwn. 

Die Pwkl.amation des Gekr.euzigt.en ist wed,er histo­
rischer Bericht noch r.ationale Begründung der Heils­
n.otwen.digkeit des Kr,euzf3s, sonders Z1usprucl1 des 
Heils. So ist die Predigt s.elbst ,eschatologiscfws 
Hand,eln Gott.es. 
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Der H,eilsruf )der Kr,e.._UZJesbotscha/t kann nur im 
Glauben als das r�htf ert,ig,ende Urteil Gottes ange­
nommen werden, das uns zu gehorsame.r Nach/olg,e 
des Gekreuzigten ,-,nd zur Hoffnung auf ,f.i:e Voll­
endung erm.ächtigt, 

W.eil Gott im Tode Jesu Christi für das Heil der 
Welt g,enug get,an hat, können wir Yljicht gen,ug für 
tlas Wohl der Welt tun. 

Die Syoodie 'Illimmt di:e S�elfon,gnarone entge� und 
Mgt dem Theo1ogisc'hen AIUS<Schuß für d/ie. �eLeistete 
'.Arheit füren Dank. Sie foroert d.iie Gliedkircli.en 
der EKU ,au.f, auf Synioden, in Pfarrko1w•enten und 

theolog:iischen Arh�tsgemein:scha.ften diese Stiefü.JJll{ 
lllalhme cktrdh.zuar.beiten und ISlie für Theologie un 
V.erkünidigung fruchtbar zu machen. Sie bittet di 
Gemeinde, dieee Stiellamgnaihme auif ihren Wahrlhefü 
geh:alt zu prüfe,n. 
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